
Arabisch-jüdische Pilgerfahrt ach Auschwitz-Birkenau

Eıne gemeınsame „Pilzertahrt” ach Auschwitz W ar das Ziel eıner christ-
lıch-arabischen Inıtıatıve A4aUusSs Nazaret; die VO bıs Maı 7003 eıne
Gruppe VO 1725 israelischen Arabern un: 135 Juden AUS Israel
MmMIt Freunden AaUSs Frankreich un Belgien ach Polen rachte. Es W dl das

Mal;, da{fß sıch Juden un: Araber gemeınsam aut eiıne Reıise den Spu-
TeN der Schoa begaben. Hınter der Inıtıiatıve stand der griechisch-katholi-
sche Archimandrit un Pfarrer VO azaret mıl Schutanı 56) Er 1St
Gründer un Präsıdent der Bewegung „From Memory Peace“, deren
Zielsetzung 1ISt, „WCS VO den bösen Eriınnerungen (auf beiden Seıten) un
hın ZAI Frieden“ Dıie Jüdische Co-Präsıdentin der Inıtiatıve 1STt Briı-
vadegeneral Ruth Bar Shalev-Gur, Tochter des bekannten israelischen (3
nerals Motta Gur, der 1967 den Kampf die Wıedervereinigung Jerusa-
lems antührte. Die Liste der Mıtglieder umta{t viele bekannte Namen nıcht
1LL1UTr A4US Galıläa, sondern AUS Sanz Israel.

Miıtglieder der arabısch-jüdischen Gruppe 1n Auschwitz-Birkenau. (3anz rechts der
Inıtıator, Emil Schuftfanı.

Archimandrit Schufanı 1St Direktor des erzbischöflichen (arabıschen)
Gymnasıums (Madrassat el-Mutran) St Josef iın Nazaret, eıner Schule für
Mädchen BÖRE Jungen MIt 937 Schülern. Se1lt 1976 führt 1mM Rahmen des
Alltagslebens dieser Schule, A4US der selbst hervorging, das Projekt „Erzie-
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hung Zzu Frieden“ durch, durch Schüleraustausch MIt dem jüdıschen
Gymnasıum 1ın Jerusalem „Gıimnasıa LeYada HaUnıversıta Halvrıth“. Er
1St überzeugt, da{fß kulturelle un: relig1öse Unterschiede eın Hındernıis autf
dem Weg 7zwischen den Völkern se1n sollten. SO 1St oft MmMIt seinen
Schülern auch 1ın Jad Vaschem sehen. Er selbst hatte seınen Gro{fvater
un: weıtere Verwandte 1n den Kämpften VO 194% zwiıischen Juden un!: Ara-
CO verloren. Irotzdem ıh se1ıne Grofß%multter bewufßt PE Frieden.
Das vergißt nıe.
Der Gedanke eıner gemeınsamen „Pilgerfahrt ach Auschwitz“ entstand VOT

dem Hintergrund der Oktober-Unruhen des Jahres 2000 un dem Begınn
der zweıten Intitada. In eıner Deklaratıon Z Vorbereitung der Fahrt
Archimandrit Schutanı 200672 IC appelliere meıne arabischen Brüder,
mI1t MI1r zusammenzustehen, damıt WIr diese starke, freie un: tapfere (zeste
tertigbringen Wır wollen (dort) LIHSECTE Brüderlichkeit mi1t den Opfern
zeıgen un! (hıer 1n Israel) UHSETE Solidarıtät MI1t ıhren Söhnen un: Töchtern

als ersten Schritt 7A7 Autbau des Vertrauens 7zueinander.“ Dies 1St auf
dieser Pilgerfahrt ach Auschwitz, vieler Wiıderstände, gelungen.
Der mutıge, aber sehr zurückhaltende freundliche Pftarrer VO azaret CT -

hıelt bereıts A903 den Mount Zion Award („Pfarrer-Salberg-Friedenspreis“,
vgl FrRu 9120021154 In Polen erhielt dıe Nachricht, da{ß$ für den
UNESCO-Preıs für „Friedenserziehung“ nomıiını1ert wurde. Di1e Verlei-
hung oll September 2003 statttinden.
Viele halfen mMI1t Z Gelingen dieser einmalıgen Inıtıatıve z Frieden.
uch die Konrad-Adenauer-Stittung Jerusalem unterstutzte das Unterneh-
INECN Rolf-Christian Goethert, Tıberias

„Europäische Erklärung‘‘ Auschwitz-Birkenau

Anläfßlich eınes Ireffens Maı 2003 1n Krakau zwischen mıl Schutanı
un: Mitgliedern der arabisch-jJüdischen Gruppe MI1t Vertretern des Polni-
schen Kates der Christen un Juden un des Geme1insamen Rates VO Ka-
tholiken un: Moslems 1n Polen wurde tolgende gemeınsame „Europäische
Erklärung“ unterzeichnet:

Wır, Europaäaer, anerkennen dıe hohe Würde eınes jeden Menschen, seın
unverlierbares Recht auf Leben, auf Freiheit un: auf würdıge Teilhabe
Kulturerbe.

Wır anerkennen, da{ß jeder Mensch wichtig un: notwendig 1ISt, eıner VCI-

antwortlich für den anderen.
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Wır anerkennen, da{( jeder das Recht voller Teilhabe der eigenen
tionalen Kultur hat un!: dıe Verpflichtung, S1e enttfalten ABg Propagierung
des Dialogs der Kulturen für die uneingeschränkte Verbreitung der geme1n-

Werte.
Wır Christen sınd überzeugt, da{ß jeder Mensch e1MN iınd (zottes 1St, eru-

ten 741806 Teilhabe göttlichen Leben un: herausgefordert SALT: Nachfolge
UNSCICS Herrn Jesus Christus, der für alle Menschen gelebt und uns durch
seinen Tod un: seine Auferstehung dıe Verheißung Ewıgen Lebens gegeben
hat

Wır Juden, die WIFr die Tradıtion achten, sınd überzeugt, da{ß jeder eın
Nachkomme UNsSCICS gemeınsamen Urahnen [Abraham] 1St, un: WIr sSOmIt
alle eıne Famiuılie bılden, deren friedliches Zusammenleben Tag niher-
bringt, dem alle verstehen, „dafß der Herr einer 558E Se1n Name eıner 1St  D3

Wır Moslems glauben den einzıgen Gott, der aller Vater ict
barmherzig, erbarmend un: vergebend.
Wır sınd IHISCLIECN Vortahren ankbar fur das überlieterte Erbe, für das

terjelle Wohlergehen un: für die geistigen Werte, für die Wahrheitssuche,
für das CGute un: Schöne, für die Arbeiıt und das Leıden, für die dorge
die kommenden Generatıiıonen. Wır bedauern jedoch, da{fß sS1e sıch nıcht VO

Unterlassungen un Verbrechen treigehalten haben Wır verpflichten U1ls,
die Folgen beseitigen un: uns Verletzungen un: Ungerechtigkeıi-
ten entgegenzustellen.

Wır wollen eıne Gesellschaft bauen, 1n der nıemand verlassen wırd un:
nıemand gleichgültig gegenüber dem Schicksal anderer 1St Wır wollen Dıa-
log U1} Zusammenarbeit entwickeln.

Wır wollen eiıne Demokratie entwiıckeln, die aut gleichen Rechten aller
Menschen un: aut uneingeschränkten Möglichkeiten DE Teılnahme al-
len Bereichen des Lebens autbaut.

Wır wollen Menschen erziehen, die ıhren okalen Gemeinschaften, iıhren
Natıonen un: dem gemeinsamen Europa verbunden sind

Wır wollen eın Europa bauen, 1n dem alle Kulturen geschätzt werden un:
die 1m Dekalog enthaltenen grundlegenden Werte allgemeın Anerkennung
tinden

Krakayu, Maı 2003
Stanıslaw Krajewskı, jüdischer Vorsitzender des Polnischen Rates der Christen und Juden.
Z dzilaw Bieleckı, hatholischer Vorsitzender, (G(Gememsamer Rat der Katholiken Un Moslems.

Übersetzt A4aUS$S dem Polnischen VO  a Mantred Deselaers.
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